
OPEN-AIR-

AUSSTELLUNG 

AM ROTEN RATHAUS 

26.6.-22.8.

WISSEN ZUM ERKUNDEN
Die große Open-Air-
Ausstellung vor dem 

Roten Rathaus bietet 
einen Rundgang durch die 
Themen Klima, Gesundheit 

und Zusammenleben

WISSEN ZUM ERLEBEN
Mit vielfältigen 

Programm-Highlights wird 
Wissenschaft zum Erlebnis 

und lädt an zahlreichen 
Standorten quer durch 
Berlin zum Staunen ein

WISSEN ZUM ANFASSEN
Spannende Experimente und 
Live-Demonstrationen lassen 
Klein und Groß Wissenschaft 

in einem umfangreichen 
Rahmenprogramm hautnah 

erleben
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Herr Müller, Sie sind nicht nur 
Regierender Bürgermeis-
ter, sondern auch Wissen-

schaftssenator. Hand aufs Herz: 
Ihr Lieblingsort in der Brain City 
Berlin?

Ich war kürzlich wieder im Futuri-
um, absolut empfehlenswert! Aber 

Wissenschaft ist in Berlin überall 
präsent, und das ist keine Floskel. 
Es gibt keinen Bezirk, in dem man 
nicht spannende Institute oder 
Hochschulen findet. Vom Natur-
kundemuseum bis zum Zentrum für 
Luft- und Raumfahrt ist alles dabei. 
Die Vielfalt der Einrichtungen, ihrer 

Profile und Expertisen ist etwas 
Besonderes und die Stärke Berlins. 
Das feiern wir dieses Jahr mit dem 
Gemeinschaftsprojekt „Wissensstadt 
Berlin 2021“ anlässlich der 200. Ge-
burtstage der beiden großen Berliner 
Forscher Hermann von Helmholtz und 
Rudolf Virchow. Und der Hauptort des 

Geschehens liegt mir sehr am Herzen: 
Wir haben das Zentrum der Wissen-
schaft mit einer Open-Air-Ausstellung 
direkt vors Rote Rathaus geholt. Wir 
laden die Berlinerinnen und Berliner 
mit Aktionstagen und Kinoabenden 
hierhin ein, um über Themen wie 
Klimaschutz, Gesundheit und ge-
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sellschaftlichen Zusammenhalt zu 
diskutieren. Das gab es so noch nie.  „
INZWISCHEN SIND WIR ALS 
WISSENSSTADT DIE INNOVATI-
ONSMETROPOLE IN DEUTSCH-
LAND. DIESE WEICHENSTEL-
LUNG WIRD BERLIN NOCH 
LANGE POSITIV PRÄGEN.

Apropos erstes Mal: Die Zustän-
digkeit für Hochschulen, Unimedi-
zin und Forschungsinstitute haben 
Sie erstmals in der Berliner Ge-
schichte zur Chefsache gemacht. 
War das die richtige Entscheidung?

Ja. Auch wenn sich mancher an-
fangs noch wunderte, ausgerechnet 
jemand ohne Studium, ohne Abitur. 
Aber es war Zeit, Berlin weiterzuden-
ken. Und für mich war klar, dass in 
der Wissenschaft und Forschung ein 
riesiges Potenzial für unsere ganze 
Stadt steckt. Das sollte sich auch 
politisch im Senat widerspiegeln, 
eben durch die Einbindung in der 
Senatskanzlei. Ich habe die Weiter-
entwicklung des größten deutschen 
Wissenschaftsstandorts ganz be-
wusst zu meinem Thema gemacht. 

Inzwischen sind wir als Wissensstadt 
die Innovationsmetropole in Deutsch-
land. Diese Weichenstellung wird 
Berlin noch lange positiv prägen.

Welche Auswirkungen hat die 
Pandemie für die Wissensstadt?

Gerade in der Pandemie haben 
wir gesehen, wie wichtig eine starke 
Wissenschaft ist. Das gilt natürlich 
für die Medizin, aber auch für viele 
weitere Bereiche. Eine innovative 
Wirtschaft etwa, die eng mit der 
Wissenschaft zusammenarbeitet, ist 
krisenfester und ich rechne damit, 
dass Berlin gerade deshalb deutlich 
besser aus der Krise kommen wird, 
als andere Standorte. Eine exzellente 
Forschung, zigtausende hervorragend 
ausgebildete Absolventinnen und 
Absolventen und die ungebrochene 
Anziehungskraft unserer Hoch-
schulen auf Talente aus der ganzen 
Welt – all das macht das besondere 
Berliner Innovationsumfeld aus. 
Und das ist ein Hauptargument für 
Unternehmensansiedlungen und 
Investitionsentscheidungen von Kon-
zernen wie Siemens, SAP oder Bayer, 
und nicht zuletzt auch Voraussetzung 
für die vielen Startups. So entstehen 
neue Arbeitsplätze und ein nach-

haltiges Wirtschaftswachstum. Jeder 
in Wissenschaft und Forschung in-
vestierte Euro ist gut für ganz Berlin! 

Die Wissensstadt als Jobmotor 
also?

Ja, aber mein Anspruch ist natür-
lich größer. Wir nutzen die Erkennt-
nisse der Wissenschaft, um uns mit 
vielen Fragestellungen effektiv aus-
einanderzusetzen. In der Pandemie 
war und ist das besonders sichtbar, 
wir hatten oft eine wissenschaftliche 
Expertise im Senat. Viele Themen, die 
uns als Politik beschäftigen, spiegeln 
sich auch in der „Wissensstadt Ber-
lin“-Initiative.   „
„JEDER IN WISSENSCHAFT 
UND FORSCHUNG INVESTIER-
TE EURO IST GUT FÜR GANZ 
BERLIN.“

Wie begegnen wir erfolgreich der 
Klimakrise und ihren Folgen? Wie 
gestalten wir die Gesundheitsversor-
gung der Zukunft und wie sichern wir 
ein gutes Zusammenleben in einer 
sich rasant wandelnden Metropole? 
Wie entwickeln wir neue Mobili-

tätsangebote? Auf diesen Feldern 
haben Wissenschaftler*innen aus 
Berlin eine hohe Kompetenz, die 
uns helfen kann, Lösungswege zu 
erarbeiten. Wobei der Weg von der 
Erkenntnis zur Umsetzung, sprich 
der Transfer aus Wissenschaft in 
die Praxis, kein Selbstläufer ist 
und gut organisiert werden muss. 

Das klingt noch recht abstrakt.
Nehmen wir das Beispiel die 

Medizin. Die Forscherinnen und 
Forscher vom Max Delbrück Centrum 
für Molekulare Medizin, der Charité 
Berlin und des Berlin Institute of 
Health arbeiten daran, wie man durch 
die Betrachtung von Veränderungen 
in einzelnen Zellen Krankheiten noch 
vor Ausbruch erkennen und ihre Ent-
wicklung frühzeitig aufhalten könnte. 
„Zellklinik“ nennt sich diese Initiative, 
die großes Potenzial hat, die heutige 
Medizin zu revolutionieren. Oder das 
Thema Klimawandel: Universitäten 
und Forschungsinstitute der Haupt-
stadtregion treiben gemeinsam den 
Aufbau des Climate Change Center 
Berlin-Brandenburg voran, um mit 
komplementären Expertisen etwa 
Energiequellen effizienter zu machen 
und neue zu erforschen. Oder mit 

dem Einsatz künstlicher Intelligenz 
die Mobilität in Metropolen nachhal-
tiger zu gestalten. Den Wissenstrans-
fer hat sich das Center übrigens sehr 
deutlich auf die Fahne geschrieben.  „
„DIE VIELFALT DER EINRICH-
TUNGEN, IHRER PROFILE UND 
EXPERTISEN IST ETWAS BE-
SONDERES UND DIE STÄRKE 
BERLINS“

In beiden Beispielen scheint 
Zusammenarbeit ein wichtiges 
Stichwort zu sein. Man hört immer 
wieder von der Berliner Kultur der 
Kooperation.

Das ist unser Erfolgsrezept: Man 
arbeitet über fachliche und institu-
tionelle Grenzen hinweg zusammen, 
sucht Synergien und schafft so neue 
Zugänge und Spielräume. Ein Vor-
gehen, das wir gezielt unterstützen 
und das auch andernorts Beachtung 
findet. Die nationale und internatio-
nale Vernetzung und Kooperation ist 
unsere Stärke und das will ich auch 
weiterhin forcieren. Aber klar ist: 
Die Konkurrenz schläft nicht – wer 
nachlässt, verliert seinen Vorsprung. 

Wissenschaft ist die Stärke Berlins 
Exklusives Interview mit dem Regierenden Bürgermeister und Wissenschaftssenator  

Michael Müller zum Auftakt der Wissensstadt Berlin 2021

Vor dem Amtssitz des Regierenden Bürgermeisters befindet sich das temporäre Zentrum der Wissensstadt.

Die Hauptstadt vereint zahl-
reiche Spitzeneinrichtun-
gen der Wissenschaft und 

Forschung – wie die Charité, die 
Helmholtz-Gemeinschaft, die Berlin-
Brandenburgische Akademie der 
Wissenschaften sowie zahlreiche 
Hochschulen. Sie alle leisten ge-
meinsam mit vielen weiteren Berli-
ner Institutionen und Forschenden 
einen zentralen Beitrag zu aktuellen 
Debatten und entwickeln Lösungen 
zu den großen Herausforderungen 
unserer Zeit. 

Zwei bedeutende Wissenschaftler, 
die 1821 geboren wurden und in 
Berlin wirkten, prägen das Stadt-
leben bis heute: Der Physiologe 
und Physiker Hermann von Helm-
holtz sowie der Arzt und Politiker 
Rudolf Virchow. Anlässlich ihres 
200. Geburtstages kommen über 
50 Institutionen zusammen, um 
die Stadt ganz ins Zeichen der 
Wissenschaften zu setzen und über 
grundlegende Fragen in den direkten 
öffentlichen Austausch mit der Ge-
sellschaft zu treten. 

Den Auftakt macht ein zentrales 
Open-Air-Angebot, bestehend aus 
einer Ausstellung zu den großen 
Themenkomplexen Gesundheit, 
Klima und Zusammenleben sowie 
einem abwechslungsreichen Ge-
meinschaftsprogramm aus Panels, 
Kino-Abenden, Science Slams und 
Live-Demonstrationen. Direkt im 
Roten Rathaus erfahren Besucherin-
nen und Besucher in einer Ausstel-
lung zudem mehr über die beiden 
Jubilare Helmholtz und Virchow. 

Über den Herbst folgen bis 
Jahresende vielfältige Formate von 
Vorträgen über Workshops bis hin zu 
Performances und Podcasts. Digital 
und vor Ort laden die Projektpart-
nerinnen und Projektpartner zum 
Mitmachen ein und informieren zu 
den neuesten Ansätzen und inno-
vativen Lösungen.

Seien Sie dabei und begleiten 
Sie uns in den nächsten Monaten 
durch die spannende Welt der 
Wissenschaft. Lassen Sie sich in 
Ausstellungen an wissenschaftliche 
Fragen des Alltags heranführen, 
staunen Sie über die beeindru-
ckenden Bilder in spannenden 
Kinofilmen, diskutieren Sie vor Ort 
mit Forschenden und vieles mehr. 
Das Programm ist so vielseitig wie 
die Wissenschaft selbst, denn Berlin 
will’s wissen!

Die Stadt neu 
erleben

Editorial

  © Lena Giovanazzi
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IN DREI STADTVIERTELN 
ERFAHREN DIE  

BESUCHER*INNEN  
HINTERGRÜNDE UND  
NEUIGKEITEN ÜBER  

AKTUELLE FORSCHUNGEN 
UND WIE SIE UNSEREN 

ALLTAG PRÄGEN. VON 
KÜNSTLICHER INTELLIGENZ 

UND KLIMASCHUTZ ÜBER 
SMARTES ODER  

STRESSIGES LEBEN IN  
DEN STÄDTEN VON  

MORGEN, VON CORONA 
UND DER GENSCHERE BIS 

ZU KRITERIEN, WIE SICH 
FAKTEN VON FAKE NEWS 

UNTERSCHEIDEN LASSEN. 
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Hofmann 

und Herr Baur, was ist 
das Besondere an der Open-Air-
Ausstellung?

Joachim Baur: Das Besondere 
ist, dass wir die Stadtgesellschaft 
und die Wissenschaften mit dieser 
Ausstellung zusammenbringen. Wir 
bespielen eine Fläche, die jahre-
lang eine Baustelle war. Im Herzen 
der Stadt haben wir jetzt mit vielen 
Akteur*innen aus Wissenschaft und 
Forschung ein Zentrum geschaffen, 
wo man die Wissensstadt vor Ort 
erleben kann. Unter Corona Bedin-
gungen haben wir uns noch stärker 
voneinander abwenden müssen und 
jetzt im Sommer können wir uns hier 
wieder treffen.

Andrea Hofmann: Es war immer 
die Idee, eine Stadt in der Stadt zu 
bauen, die keine Häuser, aber Fas-
saden enthält. Also eine kleine Wis-
sensstadt in der großen Stadt Berlin. 
Man kann durch Gassen flanieren, 
es gibt Durchblicke und Fenster, die 
auch als Monitore funktionieren und 
Wissen vermitteln. Und Verbindungen 
aufzeigen, denn die Themen der 
Ausstellung haben alle miteinander 
zu tun. Es gibt Plakatwände, Hör-
stationen oder Dinge, die an eine 
Litfaßsäule erinnern. Wir spielen 
mit dem Bekannten, was man aus 
der Stadt und aus dem öffentlichen 
Raum kennt.

Wie machen Sie die Besu-
cher*innen neugierig? 

Joachim Baur: Der Hauptansatz 
ist zu fragen „Was hat das eigentlich 
alles mit mir zu tun?“. Die Themen 
der Ausstellung Klima, Gesundheit 

und Zusammenleben 
sollen nicht irgend-

wo abgehoben 
diskutiert 

werden, 
sondern 
hier vor 
Ort im 
direk-
ten 
Aus-
tausch. 
Fragen 

leiten 
uns des-

ha lb  t a t -
sächlich durch 

diese Ausstellung. 
Wir wollen nicht, dass 

die Besucher*innen diese 
Themen abarbeiten, sondern es ist 
eine Ausstellung, durch die man 
schlendern und bei dem hängen-
bleiben kann, was einen interessiert. 
Es kommen viele Menschen in Inter-
views und Statements zu Wort, die 
in der Wissenschaft arbeiten und 
sich mit gesellschaftlichen Themen 
beschäftigen.

Andrea Hofmann: Wir haben 
ganz bewusst eine offene Struk-
tur gebaut. Die Besucher*innen 
können die drei Stadtteile über 
Portale betreten. In der Mitte gibt es  
einen Turm, den wir den Leuchtturm 
der Fragen genannt haben. Dieser ist 
von Weitem sichtbar, soll neugierig 
machen und Fragen aufwerfen. Man 
kann ihn sogar hinaufsteigen. Es ist 
immer gut, von einer anderen Ebene 
auf die Stadt zu schauen, 
deshalb sollte man 
auf keinen Fall 
die Aussichts-
plattform 
verpas-
sen. 

Kann 
man rund 
um die Uhr 
in der Ausstel-
lung vorbeischau-
en?

Joachim Baur: Bis in den Abend 
hinein ist es möglich, auf den Platz zu 

kommen und durch die Ausstellung 
zu schlendern. Wir wollen nach den 
langen Monaten des Lockdowns für 
die Menschen einen Ort schaffen, 
wo sie sich endlich wieder draußen 
treffen können.

Andrea Hofmann: Der Turm ist 
auch Orientierungspunkt, es gibt dort 
Anschläge und Informationen zu den 
Angeboten des Open-Air-Programms. 
Im Vorlesungsaal kann man Vorträ-
gen lauschen, bei den Aktionstagen 
selbst aktiv werden oder sich auf 
den Sitzstufen einfach ausruhen, den 
Blick und die Gedanken schweifen 
lassen kann. Dieser soziale Moment 
ist uns sehr wichtig. 
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Der im pommerschen Schivelbein 
geborene Rudolf Virchow gilt als weg-
weisender Pathologe und Begründer 
der modernen Sozialhygiene. Er 
stammte aus einfachen Verhält-

nissen, was sein soziales Weltbild 
in hohem Maße prägte. Nach seiner 
Promotion an der Friedrich-Wilhelm-
Universität wurde er 1846 Prosektor 
an der Charité. Mit der festen Über-
zeugung beseelt, dass Wohlstand, 
Bildung und Freiheit sich bedingen, 
engagierte sich Virchow auf sozial-
liberaler Seite an den Barrikaden-
kämpfen der Oktoberrevolution und 
musste die Stadt 1848 verlassen. 
Nach einiger Zeit in Würzburg, kehrte 
er 1956 nach Berlin zurück und 
wurde Professor für Pathologie und 
Therapie an der Berliner Universität. 
Von da an nahm Virchow besonders 
in gesundheitlichen, medizinischen 
und sozialen Fragen Einfluss auf die 
Berliner Politik.

Rudolf Virchow

Als „Reichskanzler der Physik“ ti-
tulierte man den aus Potsdam stam-
menden Hermann von Helmholtz; 
als einen naturwissenschaftlichen 
Genius, der in Physik, Physiologie, 
Thermodynamik, Optik und Akustik 
neue Maßstäbe setzte. Zahlreiche 
Erfindungen zählen zu seinem Ver-
mächtnis. Sein Wirken manifestierte 
sich ab 1870 in Berlin, wo er die 
Stelle als Professor für Physik an 
der Friedrich-Wilhelm-Universität an-
nahm. Als Mitinitiator und Präsident 
der Physikalisch-Technischen-Anstalt 
in Charlottenburg verzahnte er ab 
1888 Forschung, Politik und ge-
sellschaftlichen Engagement. Er gilt 

noch heute als eines der größten 
Universalgenies des Landes.

Hermann von Helmholtz

Das Stadtviertel zum Klima beschäftigt sich chronologisch 
mit dem Wissen um die Klimaschädlichkeit von CO2 und 
seine Folgen. Die Klimakrise fordert uns als Weltgemein-

schaft heraus und macht ganzheitliche Lösungen notwendig. Der 
Wissenschaft kommt dabei eine besondere Rolle zu. Die Aus-
stellung beleuchtet in sieben Schlaglichtern, wie der Klimawandel 
schon heute spür- und messbar ist und fragt danach, mit welchen 
Lösungen wir ihm begegnen können. Besucher*innen gehen so 
auf eine Reise durch die Zeit: vom Blick zurück über die Befunde 
der Gegenwart bis zur Gestaltung der Zukunft.

Das Klima sind wir

Willkommen in der 
Wissensstadt!

4 5

Leuchtturm der Fragen
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Es geht in der Wissensstadt immer darum, Fragen zu stellen, neugierig zu sein 
und sich auf das Unbekannte einzulassen. Kurator Joachim Baur und die Ausstel-
lungsarchitektin Andrea Hofmann über die Open-Air-Ausstellung als ein Forum 
für Begegnung und Austausch zu den wichtigen Fragen unserer Zeit.

DIE AUSSTELLUNG 
VON KULTURPRO-
JEKTE BERLIN 
WURDE VON 
JOACHIM BAUR 
KURATIERT UND 
IM ZUSAMMEN-
SPIEL MIT VIELEN 
PARTNER*INNEN IN 
DER STADT VER-
WIRKLICHT. DAS 
ARCHITEKT*IN-
NENKOLLEKTIV 
VOM RAUMLABOR 
BERLIN ENTWARF 
DIE AUSSTELLUNGS-
ARCHITEKTUR MIT 
SCHNITTSTELLEN 
ZU STADTPLANUNG 
UND KUNST.

 MEHR INFORMATIONEN ZUR  
 AUSSTELLUNG AUF:

 WANN? 

 WO? 

www.wissensstadt.berlin 

26. Juni bis zum 22. August,  
rund um die Uhr  

Auf dem Platz vor dem Roten Rathaus

Das Stadtviertel Zusammenleben beginnt unter dem Pflaster, führt 
durch die Straßen und über die Plätze und eröffnet schließlich den 
Blick auf die Stadt in ihrer baulichen, gesellschaftlichen und digitalen 

Entwicklung. Ausgehend vom Standort der Ausstellung, dem historischen 
Zentrum der Stadt, betrachten acht Kapitel verschiedene Facetten des Zu-
sammenlebens durch die Linse der Wissenschaften: Unter welchen Bedin-
gungen leben wir hier zusammen? Wie erfahren verschiedene Menschen die 
Stadt? Wie lassen sich steigende Mieten und soziale Ungleichheit begreifen? 
Wo zeigen sich neue Formen der Solidarität? Wie entstehen Ideen für die 
Stadt von morgen? Speziell für Stadtforscher*innen heißt das: Sie sind Teil 
der Stadtgesellschaft, die sie in ihrer wissenschaftlichen Rolle analysieren, 
reflektieren und mitgestalten. In vielen Forschungen zeigt sich so beispiel-
haft: Wissenschaft ist oft involviert, auch politisch engagiert, mittendrin in 
den gesellschaftlichen Auseinandersetzungen unserer Zeit. 

Für ein gutes Zusammenleben

Das Motto ist Programm: Berlin ist eine Wissensstadt. Die 
Wissenschaftsregion Berlin ist eine der größten Europas. 
Über die ganze Stadt verteilt – von Adlershof bis Zehlen-

dorf – lehren, forschen, arbeiten und studieren hier mehr als 
200.000 Menschen aus aller Welt. Die Open-Air-Ausstellung gibt 
der Wissensstadt Berlin in diesem Sommer nun ein starkes und 
lebendiges Zentrum. Und lädt ein zum Flanieren und Diskutieren, 
zum Wundern und Bewundern, zum Informieren und Mitmachen. 
Ausgewählte Berliner Forschungsprojekte geben Einblicke in ihre 
Arbeit und weisen Wege zu Antworten. Die Wissensstadt zeigt sich 
so als aktives Labor der Bearbeitung aktueller und zukunftswei-
sender Fragen. 

Imago / teutopressRudolf Virchow

Imago / H. Tschanz-Hofmann

Hermann von Helmholtz

 WANN? 

 WO? 

26. Juni bis 22. August,  
9 bis 18 Uhr 

In der ersten Etage im  
Roten Rathaus

Parallel zum temporären Zentrum 
der „Wissensstadt Berlin 2021“ vor 
dem Roten Rathaus, beleuchtet eine 
Jubiläumsausstellung das Leben und 
Wirken der beiden Ausnahmewissen-
schaftler Hermann von Helmholtz und 
Rudolf Virchow anlässlich ihres 200. 
Geburtstags. Die Ausstellung in der 
ersten Etage des Roten Rathauses 
nimmt die Besucher*innen mit auf 
eine Zeitreise ins 19. Jahrhundert 
und schlägt zugleich den Bogen in 
die Gegenwart. 

Was haben die Straßenbahn, der 
Augenspiegel, die Kanalisation und  
das Märkische Museum gemeinsam? 
Sie alle sind nicht mehr wegzuden-
ken. Und sie gehen auf Forschungen, 
Entdeckungen, Initiativen und die 
Mitarbeit der beiden Gründungs-

väter der Wissensstadt Berlin zurück. 
Die Jubiläumsausstellung ist keine 
umfassende Lebens- und Werk-
schau, sondern zeigt Wege auf, wie 
gesamtgesellschaftliche Probleme in 
Berlin zu Lösungen geführt haben. 
Sie nimmt Themen in den Blick, 
an denen sich die Vernetzung von 
Wissenschaft, Politik und Gesell-
schaft deutlich zeigen lässt. Diese 
Verknüpfungen waren für Virchows 
und Helmholtz’ Wirken grundlegend.

Das Jubiläum: 200 Jahre 
Virchow und Helmholtz 

Seit 2020 ist dieser Satz allgegenwärtig. Die Corona-Pandemie hat 
uns von einem Tag auf den anderen drastisch vor Augen geführt, dass 
Gesundheit ein besonders hohes Gut ist. Sie ist nicht selbstverständ-

lich, sondern stets gefährdet, und die Risiken sind dabei nicht gleich verteilt: 
Manche sind verletzlicher als andere. Das Stadtviertel zur Gesundheit zeigt, 
wie wir Gesundheit nicht nur als Projekt des Einzelnen verstehen können, 
sondern als Aufgabe, die wir gemeinsam angehen können. In einem Zoom 
von der Einzelzelle bis zum Planeten stellt die Ausstellung in diesem Quartier 
eine Vielzahl von Herangehensweisen an das Thema Gesundheit vor. Und 
kommt so vielleicht einer Antwort auf die Frage näher: Woran kranken die 
gesellschaftlichen Verhältnisse eigentlich?

Bleib gesund! 
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Imago / Papsch

Ist der Kopf eigentlich nur zum Denken da? Warum ver-
gisst der Mensch das Atmen beim Schlafen nicht? 
Wie heilt der Körper seine Wunden? Ärzt*innen und 

Wissenschaftler*innen präsentieren, wie spannend For-
schung sein kann und erklären allen wissensdurstigen 
Acht- bis Zwölfjährigen, wie Leben entsteht und funktioniert. 
Damit das gerade neu gewonnene Wissen nicht direkt wieder 
verpufft, erhalten alle Kinder Info-Material zum Mitnehmen. 
So können sie auch nach der Veranstaltung noch prüfen, 

ob sie alles verstanden haben und später noch einmal alles 
nachlesen.

   WANN? 

   WO? 

Vom 1. Juli bis zum 14. August steht der 
Platz vor dem Roten Rathaus ganz im 
Zeichen der Wissensstadt – wir laden Sie 

herzlich ein, die Vielfalt heutiger Wissenschaften 
live und in interaktiven Experimenten zu erleben. 
Mehr als 50 Partner des Gemeinschaftsprojekts 
bieten in über 100 Veranstaltungen ein vielsei-
tiges Rahmenprogramm zu den Themen Klima, 
Gesundheit und Zusammenleben. Interessierte 
können sich auf Diskussionsrunden, Vorträge, 
Themenführungen, Musik- und Theater-Perfor-
mances, Science Slams sowie ein ausgewähltes 
Kino-Programm freuen. Das Beste: Der Eintritt 
zu allen Veranstaltungen ist frei.

Brennende Fragen offen diskutiert

Haben Sie schon einmal darüber nachge-
dacht, wie die Stadt der Zukunft aussehen und 
das Zusammenleben optimiert werden kann? 
Vom 1. Juli bis zum 14. August diskutieren 
ausgewählte Wissenschaftler*innen im Rahmen 
des Vortragsprogramms der Wissensstadt ihre 
Ansätze und Ideen. Gemeinsam versuchen wir 
klare Antworten auf brennende Fragen zu ent-
wickeln. Spannende Podiumsgespräche bieten 
Einblick in die aktuelle Forschung und den 
wissenschaftlichen Arbeitsalltag. Aufregende 
Science Slams bringen neue Erkenntnisse kurz 
und knackig auf den Punkt – und das in nur 
zehn Minuten pro Referent*in. Ob das gelingt, 

entscheiden Sie als Publikum! Denn Ihr Applaus 
bestimmt, welche Slammer*in den Sieg des 
Abends holen. Gegenseitiger Austausch steht 
dabei klar im Fokus - denn Zukunft gestaltet 
man nur gemeinsam.

Anfassen, mitmachen, Spaß haben

Neues Wissen zu vermitteln bedeutet, es 
erfahrbar zu machen. Klimawandel, Pandemie 
und soziale Ungleichheit? Die Themen sind 
bekannt – doch was bedeuten sie für uns als 
Gesellschaft und was können wir gemeinsam 
dagegen tun? Finden Sie es heraus an den 
Aktionstagen der Wissensstadt! Am 2. Juli, 9. 
Juli und 7. August heißt es jeweils ab 15 Uhr 
anpacken, mitmachen, dazulernen! Spannende 
Ideen und innovative Lösungsansätze aus der 
aktuellen Forschung locken Groß und Klein 
gleichermaßen. Wie reinigt man schmutziges 
Wasser? Funktioniert Landwirtschaft auch in der 
Großstadt? Wie fühlt es sich an, alt zu sein? Und 
kann ich mich an einer Gen-Schere schneiden? 
Neugierigen Besucher*innen werden diese und 
viele weitere Fragen an zahlreichen Aktionsstän-
den beantwortet. Experimente zum Mitmachen, 
Workshops und Vorführungen vermitteln brisante 
Themen, die uns als Gesellschaft bewegen. 
Zusätzlich bieten auf der Bühne spannende 
Wissensshows zum Mitraten sowie Performances 
wie das VKKO Orchester und das Theater des 

Anthropozän sowie Wissenschaftsvarieté „Salon 
Fähig“ inspirierende Unterhaltung. 

Packender Filmgenuss 

Zwischen dem 3. Juli und dem 31. Juli wird der 
Platz vor dem Roten Rathaus jeweils ab 20:30 
Uhr zum cleversten Open Air-Kino Berlins. Acht 
große Werke der Filmgeschichte von „Soylent 
Green“ bis „Contagion“ stehen auf dem Spiel-
plan. Dabei werden stets die wissenschaftlichen 
Fragen der Filme ins Visier genommen und 
mit prominenten Gästen und renommierten 
Wissenschaftler*innen diskutiert. Moderne und 
klassische Produktionen sowie ausgewählte Do-
kumentarfilme bringen einen aktuellen Bezug zur 
Wissenschaft und bilden die ideale Grundlage 
für gemeinsame Diskussionen. Wie stehen Sie 
zu heutigen Formen sexueller Aufklärung, welche 
Probleme birgt die künftige Welternährung und 
welche Folgen hat die Erderwärmung für uns? 
Wir laden Sie herzlich ein, mit Knut Elstermann 
von radio eins und unseren Gästen zu diskutie-
ren und gemeinsam cineastische Abende unter 
freiem Himmel zu genießen. 

© Privat

Das muss ein Scherz sein! Oder etwa doch nicht? 
Renommierte Wissenschaftler*innen berichten unter-
haltsam über aktuelle Forschung und fördern nebenher 

ein kritisches Bewusstsein für die Manipulierbarkeit wissen-
schaftlicher Erkenntnisse. 

Und wie? Mit der „Echt oder Fake“-Quizshow. Die Unterhal-
tungsshow vermittelt spielerisch aktuelle Wissenschaft, präsen-
tiert ein formidables Bild von „echten“ Wissenschaftler*innen, 
und vor allem: Diese einzigartige Show sensibilisiert für gezielte 

Falschinformationen oder mögliche Fehlinterpretation von 
Fakten. Eine Kompetenz, in der wir uns alle heutzutage üben 
müssen.

   WANN? 

   WO? 
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Kinder-Uni der Charité

Wissensshow „Echt oder Fake“

Wie wird Berlin in 10 Jahren aussehen? Wie soll und 
wie muss sich die Stadt verändern? Pandemien und 
Klima bedrohen unser Leben und Zusammenleben. 

Was muss anders werden, damit es uns gut und im Optimalfall 
später einmal beser geht? 

Wir entwerfen die Stadt neu, um den Fragen der Zukunft mit 
Antworten zu begegnen. 

   INFO? 

   WANN? 

   WO? 

Kinder-Workshop

Auch für Kinder gibt es bei der Wissensstadt viel zu erfor-
schen, zu entdecken und zu erleben. Auf den Aktionstagen 
der Wissensstadt werden an Aktionsständen rund um den 

Neptunbrunnen spannende Ideen und innovative Lösungsan-
sätze aus der aktuellen Forschung präsentiert. An verschiedenen 
Stationen erfahren interessierte Laien, neugierige Kinder und 
zukünftige Nachwuchsforscher*innen, was die Wissenschaft 
heute bewegt und bewegen kann. Im Teddybärenkranken-
haus werden mitgebrachte Kuscheltiere „behandelt“, es gibt 
ein Kinderprogramm zum Klimawandel: Berlin - lokal, global, 
klimagerecht?, spielerische Experimente zu (Un)Gerechtigkeits-
empfinden und vieles mehr.

   WANN? 

   WO? 

Aktionstage zum Mitmachen

Kinder- und Familienprogramm

Prof. Detlev Ganten ist Gründungs-
direktor des Max-Delbrück-Centrums für 
Molekulare Medizin, Gründer des Bio-
TechPark, ehemals Vorstandsvorsitzender 
der Charité und Gründer des World Health 
Summit. Am Dienstag, den 20. Juli um 
19:30 Uhr stellt er sein neues Buch vor 
und gibt im Podiumsgespräch Antworten 
zu aktuellen Fragen.

© Sound Folds / Berit GreinkeSpannende Musik-Perfomances erwarten die Besucher*innen.

Wissenschaft unter freiem Himmel
Tipps zum Open-Air Programm

Klimaaktivistin Luisa Neubauer stellt 
am Donnerstag, den 29. Juli um 18 Uhr 
ihr neues Buch vor: „Noch haben wir die 
Wahl - über Freiheit, Ökologie und den 
Konflikt der Generationen“

© O

guz Yilmaz
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Fr  02.07. / Fr  09.07. / Sa  07.08.  
– immer 15 bis 20 Uhr
Rund um den Neptunbrunnen vorm  
Roten Rathaus 

Mi  07.07. / Mi  14.07. / Mi  21.07.  
/ Mi  28.07. / Mi 11.8. – immer 15 Uhr 
(Dauer: ca. 60 Minuten) 
Am Neptunbrunnen vorm Roten Rathaus

Weitere Informationen und Anmeldung 
unter www.wissensstadt.berlin
Fr  23.07. / Sa  24.07. / So  25.07.  
– immer von 13:00 bis 17:00 Uhr
 

Am Neptunbrunnen vorm Roten Rathaus

HEUTE SPRECHEN WIR VON 
EINER DREIFACHEN ÖKOLO- 
GISCHEN KRISE: PANDEMIEN, 
ARTENSTERBEN UND DIE ER-
HITZUNG DER ATMOSPHÄRE. 
ALLE DREI KRISEN HABEN 
SICH VERSCHÄRFT, WESWE-
GEN SICH AUCH DIE GEGEN-
MASSNAHMEN VERSCHÄR-
FEN MÜSSEN. WIE GEHT DAS 
DEMOKRATISCH?

—Luisa Neubauer

„

GERADE JETZT MIT UNSE-
REN ERFAHRUNGEN IN DER 
PANDEMIE VEREINT UNS 
ALLE DAS GEMEINSAME 
ZIEL, GLOBALE GESUNDHEIT 
ZU ERREICHEN, WAS EIN 
WUNDERBARES BINDEGLIED 
IST, UM WIDERSTREBENDE 
INTERESSEN ZUSAMMEN-
ZUFÜHREN. UND DIESE 
HALTUNG REPRÄSENTIEREN 
HELMHOLTZ UND VIRCHOW IN 
BESONDERER WEISE, AUCH 
MIT BLICK AUF DIE ZEIT, IN 
DER SIE GELEBT HABEN – 
UND INDEM WIR IHR WIRKEN 
VON DER TRADITION IN DIE 
ZUKUNFT TRANSFERIEREN.

—Prof. Detlev Ganten

„

DAS KOMPLETTE PROGRAMM 
FINDEN SIE UNTER  
WWW.WISSENSSTADT.BERLIN

Fr 02.07. / Fr 09.07. / Sa 07.08. – immer 
16:30 Uhr (Dauer: rund 90 Minuten) 
Am Neptunbrunnen vorm Roten Rathaus
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Bereits 2009 wurde der World Health Summit anlässlich des 300-jäh-
rigen Jubiläums der Charité gegründet und seither treffen jährlich 
rund 2000 Kongressteilnehmer*innen aus über einhundert Ländern 

zusammen, um sich aktuellen und dringenden Aufgaben der globalen Gesund-
heitsversorgung zu widmen. Ziel des Gipfels ist es, die weltweite Gesundheit 
im Allgemeinen zu verbessern. Der diesjährige World Health Summit wird 
sich mit drängenden Themen befassen wie: Pandemievorbereitung und 
-reaktion, Impfstoffe, Gesundheit als globales, öffentliches Gut, psychische 
Gesundheit und COVID-19 sowie die Rolle der Europäischen Union in der 
globalen Gesundheitspolitik.

 INFO: 
 WANN? 
 WO? 

Hermann von Helmholtz gilt als Gigant der Wissen-
schaft im 19. Jahrhundert. Er ist Namensgeber 
der Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher For-

schungszentren e.V. Sein Vermächtnis reicht bis in die 
Gegenwart. Anlässlich des 200. Geburtstages erscheint 
die große Biografie des Ausnahme-Wissenschaftlers nun 
erstmals auf Deutsch. Der Wissenschaftsphilosoph Gregor 
Schiemann und die Medizinerin Simone Spuler ergründen 
im Gespräch die Tragweite von Helmholtz’ Leistungen und 
den Einfluss, den er heute noch hat.

 

Die Technische Universität geht der Frage nach, ob Digitalisierung 
etwas zum Klimaschutz und zur Nachhaltigkeit beitragen kann. 
Maschinen, Produkte und Menschen werden enger mit Informations-

technik vernetzt. Doch wie lässt sich die Digitalisierung politisch und ge-
sellschaftlich gestalten, damit sie zum notwendigen Wandel der Gesellschaft 
in Richtung Nachhaltigkeit beiträgt? Prof. Tilman Santarius untersucht die 
Chancen und Risiken der Digitalisierung für eine Verringerung des Energie- 
und Ressourcenverbrauchs. Er ist Einstein-Professor für Sozial-Ökologische 
Transformation und Nachhaltige Digitalisierung an der Technische Universität 
Berlin und Vorstandsmitglied bei der umwelt- und entwicklungspolitischen 
NGO Germanwatch.

 INFO: 
  WANN? 
  WO? 

ist. Wir überlegen aber auch, wie die Zukunft der Arbeit 
nach dem Ende der Pandemie aussehen sollte.

Wie kann das Projekt „Wissensstadt Berlin“ über 
das Jahr 2021 hinaus dazu beitragen, zukunftsfähige 
Lösungen für die Fragen unserer Zeit zu entwickeln?

Indem wir als BBAW auch nach dem Festjahr 2021 
noch enger zusammenarbeiten und stärker nach Außen 
kommunizieren. Neue Projekte, wie das weltweit größte 
Archiv bedrohter und ausgestorbener Sprachen, nehmen 
an der BBAW demnächst ihre Arbeit auf. Und auch Zu-
kunftsthemen wie Digitalisierung, Klimaentwicklung, 
Nachhaltigkeit und die Verkehrswende stehen weiter 
stark im Fokus. 

Kann die BBAW helfen, dass Wissenschaft stärker 
in die Gesellschaft hineinwirkt?

Ja, indem wir als Wissenschaftler*innen nicht einfach 
sagen, was Sache ist, sondern nachfragen, was Men-
schen wissen wollen; und so informieren, dass man es 
auch versteht. Es geht nicht um lange Vorträge, sondern 
um lebendige Diskussion auf den Marktplätzen. Wissen 
wirkt zudem in die Gesellschaft, wenn es in praktische 
Anwendungen übergeht. 

Welchen Wert hat Wissen für uns als gesellschaft-
liches Gut?

Manches Wissen ist unbezahlbar: wer einen Impfstoff 
gegen eine weltweite Pandemie erfindet, hat etwas er-
schaffen, was nicht mit Geld aufzuwiegen ist. Aber auch 
das, was Wissenschaftler*innen gerade entdecken und 
in eine scheinbar unbedeutende Fußnote ihrer Doktor-
arbeit schreiben, kann unbezahlbares Wissen für spätere 
Generationen werden.

Welche Stellung nimmt Wissen(schaft) in der Zu-
kunft ein?

Wissenschaft ist in den letzten Jahrzehnten immer 
wichtiger für immer mehr Menschen geworden - und 
nichts spricht dagegen, dass sich dieser Trend fortsetzt. 
Wissenschaft soll für alle Menschen leichter zugänglich 
werden und helfen, die Welt besser zu verstehen, ge-
rechter zu gestalten und in ihr gesünder leben zu können.

 
 

Wissenschaft ist vielfältig – sie be-
schäftigt sich in zahlreichen Diszi-
plinen mit den Fragen unserer Zeit. 

Mitten in der Gesellschaft angekommen, 
prägt sie die moderne Welt entscheidend 
mit. Doch gerade das Bündeln der vielen 
Erkenntnisse ist eine komplexe Aufgabe, der 

es sich zu stellen gilt. Wie kann Wissenschaft  
                                  als Ganzes unseren Alltag verbessern und was 
bringt sie uns in der Zukunft? Die Antworten darauf kennt Prof. Christoph 
Markschies, Präsident der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften (BBAW).

Herr Professor Markschies, welche Fragen versucht die BBAW als 
Wissenschaftsinstitution heutzutage zu beantworten? 

Wir sind eine große geisteswissenschaftliche Forschungseinrichtung, 
beraten Gesellschaft wie Politik und kommunizieren Wissenschaft. Wir 
wollen nicht nur Fragen beantworten, die uns selbst dringlich erscheinen, 
sondern auch Antworten auf die Fragen finden, die die Menschen hier in 
der Stadt und in der ganzen Gesellschaft bewegen. Weil wir Mitglieder aus 
allen Ländern und Disziplinen haben, können wir zahlreiche Perspektiven 
in unsere Antworten integrieren.

Welche Rolle spielt dabei die BBAW als Vereinigung herausragender 
Wissenschaftler*innen?

In der BBAW ist das Zusammenspiel der verschiedenen Fachrichtungen 
Alltag. In interdisziplinären Arbeitsgruppen stellen wir unter anderem die 
Frage, wie Berlin eine Stadt wird, in der gesünderes Leben für alle möglich 

World Health Summit

Vortrag: Smarter,  
grüner, digitaler

Buchvorstellung zu Helmholtz

Die Humboldt Universität präsentiert sich in die-
sem Jahr mit dem Open Humboldt Festival. In 
der Veranstaltungsreihe entdecken Sie Theater, 

Tanz, Konzerte und Ausstellungen, erleben spannende 
Diskussionen und haben die Möglichkeit, an Exkursionen 
teilzunehmen. Auf den Spuren von Rudolf Virchow und 
Hermann von Helmholtz öffnet sich das Open Humboldt 
Festival einer breiten Diskussion rund um die Themen 
Klima, Migration und Gesundheit. 

Vom 16. bis 29. August 2021 lädt die Humboldt-Uni-
versität hierzu auf ihren Campus Nord in Berlin Mitte ein 
und präsentiert dort unter anderem Kosmos-Lesungen 
zu nachhaltiger Fischerei und moderner Sklaverei, ein 
Zukunftsforum mit Workshops zu Nachhaltigkeit sowie 
Aufführungen und Workshops des Theaters des Anthro-

Open Humboldt Festival 2021

An der Freien Universität findet in diesem Jahr be-
reits zum 20. Mal die „Einstein Lecture Dahlem“ 
statt. Mit der jährlich stattfindenden Kolloquiums-

Reihe würdigt die Freie Universität das epochale Wirken 
Albert Einsteins über nahezu zwei Jahrzehnte in Berlin 
als Direktor des Kaiser-Wilhelm-Instituts für Physik. Das 
Kolloquium richtet sich an eine breite Öffentlichkeit und 
umfasst alle Wissenschaftsgebiete, die durch Albert Ein-
steins Denken beeinflusst werden.

In diesem Jahr widmet sich die Polar- und Mee-
resforscherin Prof. Dr. Antje Boetius der Frage, wie 
Menschheit, Polarregionen und Ozeane jetzt und in der 

Zukunft in Wechselwirkung stehen. Der Vortrag findet im 
Henry-Ford-Bau in Dahlem statt. Der Eintritt ist frei, um 
Voranmeldung wird gebeten. 

  ANMELDUNG: 
  INFO: 
 WANN? 
  WO? 

20. Einstein Lecture Dahlem

Wissen für spätere  
Generationen

Die Highlights der Partner
Erleben Sie Wissenschaft bis zum Jahresende – digital, vor Ort  

und stadtweit.  

98

           einstein-lecture@fu-berlin.de
 fu-berlin.de/sites/einsteinlectures
 19.10., 18 Uhr,
 Henry Ford Bau,  
 Garystraße 35,  
 Berlin Dahlem

    
   ©

 Im
ago/Reiner Zensen

pozän. Performances und Diskussionen machen die 
Verbindung von Tango und Migration verständlich und 
Konzerte widmen sich den akustischen Experimenten 
von Helmholtz. Zudem finden Auseinandersetzungen mit 
Rudolf Virchows Ideen von Sozialhygiene statt und vieles 
andere mehr. Die meisten Veranstaltungen sind Open Air, 
der Eintritt ist frei.

 INFO: 
 WANN? 
  WO? 

FREIE 
UNIVERSITÄT

HUMBOLDT 
UNIVERSITÄT

TECHNISCHE 
UNIVERSITÄT

HELMHOLTZ-
ZENTRUM

RUND 35 FORSCHUNGS-
EINRICHTUNGEN IN  
GANZ BERLIN LADEN SIE 
ZU SPANNENDEN  
VERANSTALTUNGEN EIN!

  www.wissensstadt.berlin
 01.07., 18 Uhr
 Platz vorm Roten Rathaus

 www.worldhealthsummit.org
 24. bis 26.10.
 KOSMOS, Berlin Mitte

 www.open-humboldt.de
 16. bis 29.08.
 Campus Nord 
 Zugang über Philippstr. 13
 Berlin-Mitte

 11.05.2021 bis 10.05.2022,  
 Mo bis Fr 10 bis 20 Uhr
 Akademiegebäude am  
 Gendarmenmarkt, Jägerstraße  
 22/23, Berlin-Mitte

 www.wissensstadt.berlin
 27.07., 18 Uhr
 Platz vorm Roten Rathaus

Lebensbilder: Christian Gottfried  
Ehrenberg. Zeichnungen

Die Ausstellung würdigt das zeichnerische Werk des 
Mediziners, Zoologen und Botanikers Christian 
Gottfried Ehrenberg (1795–1876). Eindrucks-

volle Zeichnungen der Flora und Fauna im Nahen Osten 
und Zentralasien sind ebenso zu bestaunen wie präzise 
Infusorienzeichnungen, die das unsichtbar Kleinste 
sichtbar machen. 

 WANN?

 WO?

CHARITÉ

BBAW

© Judith Affolter

© Imago / Jürgen Ritter

© Imago / Reiner Zensen© Imago / Imagebroker © Jörg Zägel

INFOS:
WANN? 
WO? 
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Warum unterstützen Sie die Wis-
sensstadt-Initiative?
Als Wissenschaftsstandort, wirtschaft-

liche Metropole sowie politisches und kulturelles 
Zentrum ist Berlin dazu prädestiniert, innovative 
Lösungen für aktuelle und zukünftige gesell-
schaftliche Herausforderungen zu gestalten. 
Die Corona-Pandemie hat uns die enorme 
Bedeutung der Wissenschaft und unserer 
öffentlichen Gesundheitsversorgung nach-
drücklich vor Augen geführt. Mit renommier-
ten Einrichtungen wie der Charité und dem 
Max-Delbrück-Center, großen Unternehmen 
wie Bayer und einem florierenden Digital 
Health Start-up Cluster, schafft Berlin die 
Voraussetzungen dafür, die Zukunft der 
Gesundheit mitzugestalten. Wenn wir diese 
Kompetenzen entschlossen und systema-
tisch stärken, kann Berlin national und inter-
national zum Schrittmacher für die Weiter-
entwicklung des Gesundheitswesens werden. 

Wie engagieren Sie sich für die Zukunft 
Berlins als herausragenden Wissen-
schaftsstandort?

Als größtes deutsches Pharmaunter-
nehmen mit weltweiter Unternehmens-
zentrale in Berlin ist Bayer die Stärkung der 
Wirtschafts- und Innovationskraft der Stadt 
wichtig. Hier befindet sich einer unserer 
wichtigsten Forschungsstandorte, an dem 
wir nicht nur an vielversprechenden bio-
technologischen Innovationen arbeiten, 
sondern auch digitale Gesundheitslösungen 
entwickeln. In diesen, wie auch in anderen 
Bereichen der medizinischen Innovation, 
entstehen die zukunftsträchtigsten Ideen im 
Zusammenspiel zwischen Forschung, Politik 
und Gesellschaft. Daher engagieren wir uns 
in vielfältigen Arbeitskreisen, Initiativen und 
Projekten wie Wissensstadt Berlin 2021.

Welches Ihrer Projekte ist zukunftswei-
send für Berlin und die Berliner*innen?

Die Medizin erlebt derzeit einen unver-
gleichlichen Innovationsschub, der durch 
neue wissenschaftliche Durchbrüche ins-
besondere im Bereich der Zell- und Gen-
therapien beflügelt wird und neue Weichen 
für zukünftige Innovationen stellt. Unser 
Unternehmen hat in diesem Zusammen-
hang eine eigene Zell- und Gentherapie-
Plattform aufgebaut. Gerade konnten wir 
bekanntgeben, dass die ersten klinischen 
Studien zur Behandlung von Parkinson mit 
diesen neuartigen Ansätzen gestartet sind. 
Die Innovation der Zukunft erfordert einen 
gemeinsamen Kraftakt aller Akteur*innen, 
um sie in der frühen und translationalen 
Forschung zum Wohle der Patientinnen und 
Patienten voranzutreiben.

Drei Fragen an Stefan Oelrich
Vorstandsmitglied Bayer AG

Warum unterstützen Sie die Wissens-
stadt? 

Das Projekt Wissensstadt ist eine tolle 
Chance, mit Menschen aus Wissenschaft, 
Politik und Gesellschaft ins Gespräch zu kom-
men. Denn die großen Herausforderungen, die 
aktuell und in Zukunft auf uns warten, können 
wir nur gemeinsam bewältigen. Für diesen 
Austausch eignet sich Berlin ganz besonders 
– hier liegen Forschungseinrichtungen, Uni-
versitäten, Start-ups und Konzerne sehr nah 
beieinander. Die Wissensstadt lässt uns alle 
zusammenkommen, unser Wissen teilen und 
zusammenarbeiten. 

Was zeichnet die Siemensstadt² als Zu-
kunftsort aus?

Mit Siemensstadt² erhält Berlin einen 
Ort, der Leben und Arbeiten, Produktion und 
Forschung auf über 70 Hektar miteinander 
verbindet. Das gibt es so bisher noch nicht. Sie-
mensstadt² bietet ein besonderes Umfeld, in 
dem wir Technologien entwickeln, vorantreiben 
und vor Ort direkt umsetzen können. Beispiels-
weise werden wir Innovationen aus dem Bereich 
Industrie 4.0, 3D-Druck und dem Internet der 
Dinge vor Ort produzieren und testen können. 
Dank dieser und weiterer Technologien wird 
Siemensstadt² im Betrieb komplett CO2-neu-
tral. Wir glauben, dass wir alle davon profitieren 
werden: Die Wissenschaft, die Unternehmen, 
die sich hier ansiedeln werden, und vor allem 
die Berliner*innen, die hier leben und arbeiten.

Wie engagieren Sie sich für die Zukunft 
Berlins als herausragender Wissenschafts-
standort?

Siemens wurde in Berlin gegründet. Ein gro-
ßer Teil unseres Erfolgs basiert auf Erfindungen, 
die hier in Berlin gemacht wurden und gemacht 
werden. Und nun gestalten wir unseren weltweit 
größten Produktionsstandort in Berlin zu einem 
offenen Stadtteil um, in dem Wissenschaft, 
Forschung und Entwicklung eine zentrale Rolle 
spielen werden. Im engen Schulterschluss mit 
anderen Unternehmen können wir in Siemens-
stadt² an Lösungen für die Energieversorgung, 
für die Produktion oder für die Mobilität der 
Zukunft arbeiten. 

     © Siemens AG

Drei Fragen an Cedrik Neike
Vorstandsmitglied Siemens AG

Berlins  
Zukunftsorte

WISSENSSTADT BERLIN |   11| WISSENSSTADT BERLIN10

An elf Orten in Berlin wird schon heute an die Zukunft gedacht – Orte, an denen 
Wissenschaft und Wirtschaft zusammenspielen. Diese Synergie nimmt eine immer 
wichtigere Rolle ein; angefangen von der Ideenschmiede in den vielzähligen wissen-
schaftlichen Einrichtungen Berlins, über die Unterstützung durch Gründungsorga-
nisationen und Gründungszentren, bis hin zu Technologiezentren und etablierten 
Unternehmen. Abschottung und Abgrenzung war gestern, Kooperation ist heute. 
Genau das verkörpern die Zukunftsorte mit insgesamt 42 wissenschaftlichen Ein-
richtungen und 2200 Unternehmen. 

„Berlin mit seinen Menschen aus aller 
Welt, mit seiner Ausrichtung auf eine 
freiheitliche und vielfältige Gesellschaft, 
ist eine Stadt der Ideen und der Wissen-
schaft. Weltweit führende Forschungsein-
richtungen haben hier ihren Sitz. Deshalb 
unterstützt die Berliner Sparkasse zahl-
reiche Wissenschaftseinrichtungen und  
-projekte. Dazu zählen etwa das Museum 
für Naturkunde, das Wissenschaftszent-

rum Berlin für Sozialforschung, die Freie Universität Berlin, der Busi-
nessplan-Wettbewerb, unsere eigene Stiftung Medizin und schließlich 
die weitreichende Forschungskooperation zwischen Oxford und Berlin. 
Eine freie Wissenschaft mit Forschungs- und Unternehmungsfreude 
ist Grundlage unserer freien Gesellschaft, ebenso wie umgekehrt. Als 
Berliner Sparkasse stellen wir uns dieser Aufgabe und Verantwortung.“
—Kai Uwe Peter, Geschäftsführer des Berliner Sparkassenverbandes

„
Warum fördern Sie die Wissensstadt Berlin 2021?

„Wir fördern das Projekt, weil der Wissenschafts-
standort Berlin viel weitreichender mit der Förderung 
des Gemeinwohls in unserer Stadt verknüpft ist, als 
man denken mag. Die Wissensstadt Berlin 2021 stellt 
unter anderem die Frage, wie die Bürgerinnen und Bür-
ger von der Wissenschaft in Berlin profitierten und an ihr 
teilhaben können. Zahlreiche durch die LOTTO-Stiftung 
geförderte Institutionen und Projekte antworten genau 
hierauf – zum Beispiel das Kooperationsprojekt '200 
Jahre Virchow und Helmholtz' mit seinen zahlreichen 

Veranstaltungen, die Ephraim Veitel Stiftung, der Umbau des Amerika Hauses 
oder die Digitalisierung des filmischen Bestandes des Bertold-Brecht-Archivs der 
Akademie der Künste. Ich denke, unsere erfolgreiche Arbeit zeigt, dass gerade die 
Wissensstadt Berlin auf gemeinwohlorientierte Förderung angewiesen ist, wenn 
sie die Gesamtheit der Bevölkerung erreichen will. Die LOTTO-Stiftung spielt hier 
eine wichtige Rolle.“

—Dr. Marion Bleß, Vorstand von LOTTO Berlin und der LOTTO-Stiftung

„

In Zusammenarbeit mit der Stadt und dem Bezirk Spandau 
plant und gestaltet Siemens mitten in Berlin einen Smart Cam-
pus der Zukunft – die Siemensstadt². Wo 1897 die Siemens-

stadt ihren Ursprung fand, wird das geschlossene Industrieareal 
zum offenen und lebendigen Teil Berlins. Bis 2030 werden auf 
dem über 70 Hektar großen Areal Menschen forschen, arbeiten 
und wohnen. Dabei wird die Zukunft ein Teil ihres Lebens, da sie 
Technologien von morgen erproben und produzieren. Das neue 

Stadtquartier wird digital, nachhaltig und 
energieeffizient. Ein Ort der Begegnung 
und des Austauschs, der Unternehmen, 
Gesellschaft, Tradition und Zukunft zu-
sammenbringt. In mehreren Schritten 
wird Siemens in den nächsten Jahren 
das 73 Hektar große Gebiet zu einem 
offenen Stadtteil entwickeln, der durch 
das Nebeneinander von Produktion, For-
schung, urbaner Nutzungsmischung und 
Bildungsinfrastruktur gekennzeichnet ist. 

     © Nicole Schnittfincke / Bayer AG

© Markus Esser  / LOTTO Berlin© Privat

Schritt für Schritt zur  
Siemensstadt²

© Siemens AG
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Veranstaltungskalender

Geschäfts-
führer 
Moritz 

van Dü lmen 
und Projekt-
leiterin Simo-
ne Leimbach 
von Kultur-
projekte 
Berlin über 
die Heraus-
forderungen 

eines popu-
lären Wissen-

schaftsevents.

Herr van Dülmen 
und Frau Leimbach, die 

Art Week und die Lange 
Nacht der Museen gehören zu 

Ihren Kulturprojekten. Wie passt das mit 
der Wissensstadt zusammen?

Moritz van Dülmen: Für uns ist es eine 
große Freude, die Themen der Wissensstadt 
mit den Methoden aus dem Kulturmanagement 
zu vermitteln. Und daraus ein Kulturprojekt zu 

machen in einem kooperativen Setting mit 
vielen Partnern – von den Architekt*innen des 
Raumlabors bis zu den Wissenschaftler*innen 
von 35 Forschungseinrichtungen. 

Simone Leimbach: Für viele gibt es Hemm-
schwellen, in Museen oder Galerien zu gehen. 
Die Lange Nacht der Museen oder die Art Week 
sind Formate, die die Leute einladen, einfach 
mal in etwas lockerer Atmosphäre vorbeizu-
schauen. Bei den Wissenschaften ist dieses 
Gefühl vielleicht noch extremer, nicht zu wissen, 
was einen bei Veranstaltungen erwartet. Des-
halb gehen wir mit unseren Projekten möglichst 
barrierearm auf die Straße zu den Menschen. 

Wie wollen Sie die Leute für die Wissen-
schaft begeistern?

Moritz van Dülmen: Die Themen der Wis-
sensstadt gehen uns alle an und jeder von 
uns kann etwas aus der eigenen Lebensrealität 
dazu beisteuern. Es geht darum, Begegnungs-
räume zu schaffen und Schwellen abzubauen 
mit einer anderen Art der Ansprache, die auch 
mal ein bisschen plakativ sein darf. Wir wollen 
eine Durchlässigkeit zwischen der Stadtgesell-
schaft und der Kunst- und Wissenschaftsszene 

schaffen. Und hoffen, mit der Wissensstadt 
Berlin einen Beitrag leisten zu können, dass 
die Wissenschaft noch mehr in der Mitte der 
Gesellschaft ankommt.

Was können die Besucher*innen erleben?
Simone Leimbach: Wir haben gemeinsam 

mit vielen Partnerinstitutionen neben der 
zentralen Ausstellung ein Open-Air-Programm 
auf dem Platz vor dem Roten Rathaus zusam-
mengestellt, das die Themen interessant und 
verständlich für alle macht – sei es im Sinne 
der humboldtschen Kosmos-Vorlesungen mit 
kurzweiligen Vorträgen und Diskussionen auf 
der Open-Air-Bühne. Oder ergänzend in Wis-
senschaftsshows, Experimentier-Stationen, 
Theatervorführungen, Performances oder 
Sommerkino kuratiert von Knut Elstermann. 

Moritz van Dülmen: Wir wollen zeigen, 
dass Wissenschaft für jeden da und eine 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe ist. Und wie 
großartig das ist, was mehr als 250.000 For-
schende, Lehrende und Studierende an vielen 
Zukunftsorten in der Stadt leisten und welchen 
nachhaltigen Effekt sie haben – für Berlin und 
für unsere gemeinsamen Zukunft. 
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      BÜHNENPROGRAMM UND AKTIONEN 

Fr., 2.7., 16:30 Uhr: Echt oder Fake – Die 
Wissensshow für kritische Denker*innen, Re-
nommierte Wissenschaftler*innen berichten 
unterhaltsam über aktuelle Forschung

Fr., 2.7., 20:30 Uhr: Theater des Anthropozän: 
Critters. Musik, Tanz, Schauspiel & Wissenschaft

Do., 8.7., 15 bis 20:30 Uhr: Wissen-
schaftsvarieté Salon Fähig: Künstliche Intelli-
genz und intelligente Kunst

Fr., 9.7., 15 bis 20 Uhr: Wissenschaft in 
Action – Experimente, Demonstrationen und 
interaktive Spiele

Fr., 9.7., 16:30 Uhr: Echt oder Fake – Die 
Wissensshow für kritische Denker*innen, Re-
nommierte Wissenschaftler*innen berichten 
unterhaltsam über aktuelle Forschung

Fr., 9.7., 20:30 Uhr: VKKO Orchester und 
Sound Folds – Elektronische Textilien in der Musik, 
Konzert und Live-Performance 

Fr., 7.8., 15 bis 20 Uhr: Wissenschaft in 
Action – Experimente, Demonstrationen und 
interaktive Spiele

Fr., 7.8., 16:30 Uhr: Echt oder Fake 
– Die Wissensshow für kritische Denker*in-
nen, Renommierte Wissenschaftler*innen 
berichten unterhaltsam über aktuelle 
Forschung

    VORTRÄGE UND PODIUMSGESPRÄCHE

Di., 6.7., 19:30 Uhr: 3 Kurzvorträge zum 
Thema Dürre-Hauptstadt Berlin: Können wir 
uns mit dem Klima wandeln?

Do., 5.8., 20 Uhr: Podiumsgespräch – rbb 
TALKING SCIENCE: Wenn Wissenschaft auf 
Gesellschaft trifft: Stress in the City - Gesunde 
Städte, gesunder Planet

                   OPEN-AIR SCIENCE SLAMS 

Fr., 2.7., 18:30 Uhr: Open-Air Science 
Slam mit Wissenschaftler*innen der Max-
Planck-Gesellschaft

Fr., 9.7., 18:30 Uhr: Open-Air Science 
Slam mit Wissenschaftler*innen der Techni-
schen Universität zum Thema „Klima Spezial“

Fr., 7.8., 18:30 Uhr: Open-Air Science 
Slam mit Wissenschaftler*innen der Freien 
Universität  

                  OPEN-AIR KINOPROGRAMM

Sa., 3.7., 20:30 Uhr: „Contagion“ – Open-
Air-Sommerkino und Talk mit der Ärztin und 
rbb-Kolumnistin Julia Fischer

So., 4. 7., 20:30 Uhr: „Hell“– Open-Air-
Sommerkino und Talk mit Professor Stefan 
Rahmstorf vom Potsdamer Institut für Klima-
forschung

Mo., 26.7., 20:30 Uhr: „Soylent Green“ 
– Open-Air-Sommerkino und Talk mit der stell-
vertretenden wissenschaftlichen Direktorin am 
Leibnitz-Institut für Gemüse- und Zierpflanzen-
anbau IGZ 

Mi., 28.7., 20:30 Uhr: „Hidden Figures“ – 
Open-Air-Sommerkino und Talk mit der Schau-
spielerin und Moderatorin Thelma Buabeng

Do., 29.7., 20:30 Uhr: „Ask Dr. Ruth“ – 
Open-Air-Sommerkino und Talk mit der Paar- 
und Sexualtherapeutin Karina Lins

Fr., 30.7., 20:30 Uhr: „Die Reise zum 
Mittelpunkt der Erde“ – Open-Air-Sommerkino 
und Talk mit Professor Uwe Altenberger vom 
Institut für Geowissenschaften der Universität 
Potsdam

                            THEMENFÜHRUNGEN 

Fast täglich finden um 16 Uhr (deutsch) und 
um 18 Uhr (englisch) informative und unter-
haltsame Führungen des Museumsdienstes 
Berlin für alle Altersgruppen statt. Die Themen: 
Gesundheit, Klima, Zusammenleben in der 
Stadt, Verantwortung der Wissenschaft, Zu-
sammenspiel von Wissenschaft, Politik und 
Gesellschaft. Treffpunkt am Infopoint in der 
Open-Air-Ausstellung.

 

DAS VOLLSTÄNDIGE PROGRAMM
FINDEN SIE UNTER:
www.wissensstadt.berlin 

Auf dem Platz vor dem Roten  
Rathaus wird ein umfangreiches 
Veranstaltungsprogramm  
geboten.  
Detaillierte Informationen  
sind auf der Website oder am 
Infopoint der 
Ausstellung  
zu finden.

Wissenschaft für alle

ZUGANGSBESCHRÄNKUNG
Im Rahmen der Kontaktreduzierung zur 
Eindämmung des Coronavirus steuern 
wir ggf. den Zutritt, um die Personenzahl 
zu begrenzen und Abstände zu gewähr-
leisten. Ein negativer Schnelltest ist gemäß 

der aktuellen Infektionsschutzverordnung 
nicht notwendig (stand 21.06.2021).  
Tagesaktuelle Informationen finden Sie auf 
der jeweiligen Veranstaltungsseite unter: 
www.wissensstadt.berlin

COVID-19 SCHUTZMASSNAHMEN
Bei allen Veranstaltungen wird auf die 
jeweils geltenden Maßnahmen zur Ein-
dämmung des Coronavirus SARS-CoV-2 
geachtet. Bitte beachten Sie vor Ort stets 
die AHA-Formel: Pflicht zum Tragen einer 

Maske, Einhaltung des Mindestabstands 
von 1,5 Metern, Einhaltung der Hygiene-
regeln.


